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der Oberen Realfchule, dann aber an der Höheren Töchterfchule geworden,
daneben noch einige Zeit Dozent an der Univerfität und lange Lehrer an dem Lehrer-
bildungs-Inftitut, das ftark auf ihn zurückgeht. Er hat im pädagogifchen und
überhaupt im geiftigen Leben Bafels keine kleine Rolle gefpielt. An der Töchterfchule

war er, auch durch Abftammung ein Erbe Peftalozzis, ein hochgeehrter,
aber zugleich tief verehrter und darum felbftverftändlich auch umfchwärmter
Lehrer, den aber diefe Ehrung, Verehrung und Schwärmerei nie verdarb. Denn er
war ein tief demütiger Menfch. Außerordentlich waren die Gewiffenhaftigkeit,
der Ernft, die Solidität feiner Arbeit. Sein ganzer Menfch war darin. Und groß
fein pädagogifcher Eros: das liebevolle Intereffe für jedes Menfdienkind, das in
feinen Kreis trat und natürlich ganz befonders für feine Schüler und Schülerinnen.

Die lieben Jahre, die ich felbft als Pfarrer am Münfter in Bafel verbrachte,
haben uns und unfere Familien dann auch äußerlich wieder fehr nahe gebracht.
Einft hatte ich ihn, in Burgdorf, mit feiner edlen und liebevollen, künftlerifch
hochbegabten Gefährtin getraut und nachher eine Fußwanderung durch die Schweiz
gemacht, die in meinem Leben leuchtet. Nun teilten wir wieder das geiftige Leben.
Mich umwehten freilieh immer ftärker die Stürme, die dann fpäter vollends die
Händige Begleiterscheinung meines Lebens wurden. Und nun muß ich mit tieffter
Dankbarkeit erklären, daß diefe Stürme ihn nie von mir getrennt haben. Er
konnte fowohl meinen theologifdi-kirchlichen als meinen politifchen Weg nicht
einfach mitgehen —• feine Natur war anders — aber er begleitete mich ftets mit
Gedanken voll Liebe und Verftändnis der Liebe, in unwandelbarer Treue, trotzdem
das ficher oft recht fchwer war. Aber es war das freilich auch feine Natur.

Er war ein durch und durch lauterer und gütiger Menfch, ftrahlend, ohne
einen Hauch von Falfehheit oder Intrigue, falfchem Ehrgeiz und ähnlichem. Lebe
wohl, Theodor, du bift getchieden, bevor die Welt allzu dunkel wurde. Have,
anima pia et candida!

Darf ich mit einem Wort bloß eines andern gedenken, nicht eines Freundes,
aber eines Schülers? Theodor Peftalozzi war ebenfalls ein Lehrer erften Ranges
und eine gute, lautere und leuchtende, eine „idealiftifche" Seele. Er gehörte einft
zu uns, ift dann durch übermächtigen Einfluß von uns getrennt worden, aber nie
ganz und nie auf böfe Weife. Erfchütternd ift fein Los: der mitternächtliche
Todesflurz im Auto des Freundes in jene mir von Kindestagen an vertraute
unheimliche Schlucht an der Ausmündung des fintieren Safientales in den Vorderrhein.
Aber das ill fchließlich nur optifche Täufchung des Irdifchen — es ift doch ein
Sturz aus dem Licht in volleres Licht gewefen. L. R.

Weiteres von Paulus Ragatz.
Es fei aus einer Quelle, auf die Frau Dr. Anneler mich aufmerkfam gemacht

hat, über den im letzten Hefte erwähnten Paulus Ragatz (wir fchrieben uns noch
in meiner Jugend mit „tz" am Schluffe) noch folgendes mitgeteilt, das vielleicht
„zeitgemäß" ift:

Er blieb in der [Galeeren]-Kette der felle [ferme] Mann, den das Gefängnis
nicht hatte brechen können, und zog fich bald Haß und Mißhandlung von
feiten der Miffionare zu. Als „gefährlicher Menfch" fignalifiert und als einer von
denen, die das Geld zur Verteilung empfingen, das für die hugenottifchen Sträflinge

beftimmt war, wurde er im März 1695, aus der Ville Reale, wo er gefangen
faß, weg und in die Zitadelle von Marfeille gebracht, „wo er im Laufe einiger
Tage in einem graufamen Loch voll Unrat eine unerhörte Behandlung erfuhr".
Im folgenden Jahre entdeckte man, daß er durch Vermittlung eines feiner Landsleute,

eines Gafthofwirtes in Marfeille, von feiner Frau einiges Geld bekam. Um
ihn diefer kleinen Unterftützung zu berauben, brachte man den Unglücklichen in
das Schloß If, wo er der Gefängniskamerad von Elie Neau [einem bekannten
andern hugenottifchen Märtyrer] wurde. (Société de l'histoire du protestantisme
français. Bulletin Historique et littéraire B. XLVII, S. 518.)
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